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(andestagung Ser ba- ifchen Mieiervereine
0 - Triberg . 25. Juni 1928.

i
Am Samstag und Sonntag fand , wie wir schon kurz berichteten,

m ^ T^ r8 irn „Engel " der 9 . Badische Mietertag statt , der eine
greuliche starke Beschickung auswies . Eingeleitet wurde die Ta¬

psig am Samstag abend durch eine Versammlung der Beisitzer
"*tm Mieteinigungsamt und Amtsgericht , bei der . Herr Seiz -
^ onnheim eine kurze Einführung über die Pflichten und Rechte

Beisitzer gab. In der sich anschließenden sehr regen Aussprache
AUrde eine Fülle von Anregungen und Austausch der verschiedenen^ mhrungen der Beisitzer des ganzen Landes geboten.
, Die Tagung am Sonntag wurde eingeleitet durch zwei Lieder
■*5 Arbeitergesangvereins „Sängerlust "

, die mit prächtigem Stim -
^ nmaterial in exaktem Vortrag wirkungsvoll zu Gehör gebracht
Mrden . Nach herzlicher Begrüßung durch den Vorsitzenden des
^ ndesverbandes Badischer Mietervereine Herrn Stadtrat Kamm -
Mnnheim , entbot der Vorsitzende der Trsherger Mieterorgani -
Nwn dem Verbandstage die Wünsche des Tagungsortes . Warme
5>°rte für die Notwendigkeit und Bedeutung der Mieterörgani -
Nion fand der Vertreter des Innenministeriums , Regierungsrat

Volz - Villingen , in eindrucksvollen Darlegungen die Auf-
^ben der Mieterorganisation für die Zukunft unterstreichend, die
^ Gegenwirkung der Bestrebungen der Organisation der Haus -
fHtzer für die Regierung wertvolle Winke gebe . Für die Stadtver¬
waltung entbot Herr Bürgermeister Keil der Tagung den Will -
Mmengruß , ihr besten Verlaus wünschend . Weitere Grüße ent-

nc»" S01^ Abg. Martzloff - Freiburg für die sozialdemokratische
Landtagsfraktion. Abg. Bock für die kommunistische Fraktion , Herr

luitfr §atschreiber Schüßler - Triberg für den Verband Gemeinnütziger
Baugenossenschaften , Herr W a l d e ck e r für den Verband deutscher
Aomten , Herr Bundesvorsitzender Herrmann - Dresden für den^Und Deutscher Mietervereine .

Herr Oberlandesgerichtsrat Dr . Bovensieven - Kiel hielt
"schließend einen Vortrag über
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„Ausbau , nicht Abbau des Mieterschutzes"
r glänzende Redner verstand es, in tiefschürfender Weise das

KUze Problem der Boden - und Wohnungsfrage in einer Art und
^ aste zu behandeln , die die lehr zahlreichen Hörer in ihren Bann

itai-' z
Un *> das ganze Elend der Entwicklung des Boden - und Woh-

W ' ^^ ugsproblems miterleben ließ. Packende Bilder aus dem Wob-
. jK aungselend der Großstädte zogen an den Augen der Teilnehmer0 Müder , die ganze Unsinnigkeit unserer bisherigen Wobnungs - und

Bodenpolitik wurde einschließlich ihrer demoralisierenden Auswir -
angen auf die deutsche Bevölkerung schonungslos aufgereigt .

Der Redner führte u . a . aus :
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. Mit der Entwicklung Deutschlands vom Agrar - zum Jndustrie -
?»at und der damit hervorgerufenen Zusammenballung der Bevöl -
.̂ ung in den Städten , hätte man erst die tiefen Zusammenhänge
Mischen Wohnungsnot und Bodenwirtschaft erkannt . Die erhöhte
Zachfrage nach Bauland mußte eine den Bodenvreis steigernde
fanden» ausüben . Die Eigentumsverhältnisse an Bauland erlang¬
en dadurch immer mehr die Wirkung eines Monopols . Die not¬

wendigen Folgen waren erhöhte Bodenpreise , erhöhte Mieten ,
^ lese Entwicklung kann und muß gemildert werden durch eine weit¬
gehende Bodenvorratswirtschaft der Gemeinden . Der
«öden wurde zu einer Ware . Man verkannte , daß der Boden nicht
ransvortierbar ist, daß ei als etwas Fertiges vor uns liegt , daß er

trf " ! ökonomischen Gesetzen unterliegt als der Warenmarkt .
,

'E Eedanken haben seit jeher die Dodenreformer verfochten. Di«
f oßte Gefahr und die größte Not liegt in der W o h n u n g s-

° 8e ,v ® Ie Mieteroereine sind dazu berufen , treue Helfer
sflH ätzten Endes bandelt -s sich bei der Lösung der
■■«0 Sn o r, ^? 8e nicht um eine Lohn- , sondern um eine Wohnfrage .

. Lassallesche „Eherne Lohngesetz " könnte man umformulieren
einem „Ehernen Wohngesetz "

, das besagt, daß, je geringer das
LMkommen ist , ein um so höherer Prozentsatz für Miete aufgewen-

(<«' werden muß. In der Zeit der freien Mietzinsbildung habe
Mieter durchschnitlich etwa ein Drittel seines Einkommens für

6 ei' 'ine Wohnung aufwenden müssen . Dieser Satz würde beute bei
le»^ sozialrechtlich ungebundenen Eigentum sicher auf das Drei -
(ff ., der Friedensmiete gestiegen sein . Das Ziel sei ein soziales^ ohn - und Bodenrecht .

„ Starker Beifall wurde dem außerordentlich sympathischen Red-
am Schlüsse seiner Inständigen Ausführungen zuteil , in dem

Meich der Dank des Mietertages für diese grundlegende Aufbau -
°eit im Interesse der Mieterschaft enthalten war .

: fc Dann sprach Herr Herrmann - Dresden , der Vorsitzende des
?u>tdes Deutscher Mietervereine , der aus den grundsätzlich-
grammatischen Darlegungen Dr . Bovensieoens die praktisch «
Manwendung zog und die gegenwärtigen Aufgaben und Ziele der
zi.'rterorganisation herausarbeitete . Nicht Kampf um des Kam-
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«J * willen führt die organisierte Mieterschaft , sondern der Kampf
einem großen, hehren Ziel . Die Wohnungsfrage sei die
Frage , die endlich einer befriedigenden Regelung entgegen-

^ art werden müsse. Vom neuen Reichstag und seiner Regierung
«Ä j^ Ue die

'
Mieterschaft die Aufstellung eines langfristigen

'J » 0 1 o 0 romnts und die rascheste Inangriffnahme der
-» Tätigkeit . Der Kampf um die Gebäudesonder ,
k. ? * ! muß dahin erledigt werden, daß die Mittel der Gebäude-
Mersteuer ausschließlich dem Wohnungsbau züge¬
lt werden. Die S «haffun« menschenwürdiger Wohnungen sei
- bleibe die Grundforderung der Mieterorganisation . Die

Hohenzollern-Sigmaringen
verkauft seine Kunftschühe

. dem Kriege und vor allem während der Jnflations -
e sowie auch später sind , teils aus Eier nach Devisen, teils

Ebings aus wirklicher Rot viele wertvolle Kunstschätze aus
^ 'l^ m Besitz vielfach heimlich und auch mit Genehmigung der
t,? 'uhrhehöroen nach fremden Ländern verkauft worden . Beson-
iix bedauerlich ist es daher , ganz abgesehen von dem Verlust für

«utsche Kultur und die deutsche Volksbildung dabei , wenn
siî biertvolle, bislang in privater Hand befindliche Sammlungen
Vn Auktionen int Ausland auseinandergerissen werden und so

. ^ .
'
ulturhistorischen Gesamtwert stark verlieren .

|«X,5 ,ne der kostbarsten Kunstsammlungen , die vor allem den Zeit -
fyon.xDon Beginn bis zum Ausgang des Mittelalters umfaßt und

die antike Kunst dieser Epoche reich repräsentiert , war
W n8 im Besitze des Fürsten von Sigmaringen . Da der Fürst

" Verlust ' einer großen Besitzungen in Böhmen sowie durch
.Verluste , vor allem während der Inflation , in finanzielle

°!,^
'°«>gkeiten geriet und unter anderem einen hoben Steuer -

ßzy, ° «u bezahlen bat , so hat sich die Verwaltung in Sigmaringen
ßx !"8en gesehen , die äußerst wertvolle Sammlung in Sigmarin -

Mw Verkauf anzubieten .
bl Sigmaringer -Hohenzoller wird mit Tränen der Whumt
Nitfh « die deutschen Fürsten so herrliche steuerlofe Zeit

hoNur mit großer Mühe ist es nun durch Verhandlun -
Stadt Frankfurt a . M . gelungen , diele einzig da -

^ isu^ d e , durch Jahrhunderte sorgfältig zusammengebrachte
k W ?,"Aung Deutschland zu erhalten .

war ganz gewiß die Reichsregierung nicht geneigt , eine
"^ nte «u erteilen , aber angesichts der beträchtlichen

^ ly. j^ uld des Fürsten hätte sie die Genehmigung wohl kaum
R können . So wird Frankfurt a . M . die Sammlung für

,- ^dmte Städelsche Institut und andere Kunstinstitute der
' ' 1 . ^ « nehmen, sowie einen Teil der Kunstschätze anderen

en Kunstinstituten überlassen. Das Frankfurter
^ heute schon einzig in Deutschland dastehend,"urch diesen Erwerb in der Dot Weltbedeutung er-

Mieterorganisation sei parteipolitisch neutral . Das besage aber
nicht, daß die Mieter sich die Abdrosselung der Schutzbestimmungen
stillschweigend gefallen lassen müssen , daß sie ohne Widerstand die
Lebensmöglichkeiten, die in erster Linie in einer gesunden, sicheren
Wohnmöglichkeit besteben, nehmen lassen . Die organisierte Mieter¬
schaft müsse auch künftighin systematisch den w i r t s ch a f s - und
staatsvolitischen Kampf um die Wohnungsfrage
auf politischem Gebiete mit allem Nachdruck führen . (Starker
Beifall ) .

Um den Eindruck des Referats des Herrn Dr . Bovensieven
und der Ausführungen des Herrn Herrman nicht durch die Dis¬
kussion zu verwischen , wurde auf einmütigen Wunsch der Dele¬
gierten von einer Diskussion abgesehen.

Mit der einstimmigen Annahme von Entschließungen
fand die öffentliche Vertreterversammlung ihren wirkungsvollen
Abschluß .

In der Resolution wird die Schaffung eines Boden - und
eines Wohnwirtschaftsgesetzes verlangt . Im weiteren Teile , wird
protestiert , 1 . gegen jeden weiteren Abbau der Mieterschutzgesetz -
gehung, 2 . gegen den Abbau der Mietzinssteuer (Gebäudesonder-
steuer) ohne gleichzeitige Herabsetzung der Mieten in entsprechen¬
dem Umfange , 3 . gegen die hintanhaltende Wobnungsbauvolitik
des Reiches, der Länder und Gemeinden , 1 . gegen den Versuch ,
durch das sog . Steuervereinheitlichungsgesetz die Ausgestaltung
einer rejnen Bodenwertsteuer zu verhindern , 5 . gegen die Verschlep¬
pung des vom Reichstag in namentlicher Abstimmung am 5 . Mai
1926 mit großer Mehrheit geforderten Bodenreformgesetzes. Es
wird mit Entschiedenheit gefordert : 1 . Die Aufrechterbaltung
des Mieterschutzes. Ausbau desselben in sozialem Sinne und die
Aufrechterhaltung des Reichsmietengesetzes. 2 . Die Verwendung
der Gebäudesondersteuer in vollem Umfang für den Wohnungs¬
bau . 3 . Sicherstellung des in der Miete enthaltenen Rcvaratur -
kostenzuschlags für die Erhaltung der Wohnungen und Häuser und
einen Verwendungsnachweis . 4 . Aufstellung und alsbaldige Durch¬
führung eines dem Wohnungsbedarf entsprechenden Reichswoh-
nungsbauvrogramms . 5 . Verhinderung des Wuchers mit Grund
und Boden . 6 . lleberwindung der Wohnungsnot durch die baldige
Verabschiedung des Bodenreformgesetzes. 7. Anpassung der Neubau¬
mieten an die Altbaumieten . Der 3 . Teil besagt, daß die Mieter¬
schaft den Forderungen der Hausbesitzer, wie sie in Bühl erhoben
wurden , mit aller Entschiedenheit entgegentritt , das Ministerium
des Innern wird ersucht , einen weiteren Abbau des Mieterschutzes
unter keinen Umständen zuzulassen .

In der sich sofort anschließenden geschlossenen Vertreterver¬
sammlung zu der nur Vertreter mit Vollmacht der Vereine Zu¬
tritt hatten , wurden die rein geschäftsmäßigen Angelegenheiten
des Landesverbandes Badischer Mietervereine erledigt . Der Vor¬
sitzende Kamm erweiterte den in der „Badischen Mieterzeitung "
bereits veröffentlichen Jahresbericht in verschiedenen Punkten .
Seine Ausführungen , ebenso wie der Kassenbericht des Rechners,
Herrn Fuchs - Mannheim fanden die Zustimmung der Vertreter ,
und nach kurzer Diskussion wurde dem Gesamtvorstand für seine
Tätigkeit im vergangenen Jahre Entlastung erteilt . Angenommen
wurde gegen 8 Stimmen ein vom Landesvorstand gestellter An¬
trag wonach der Verbandstag in Zukunft alle zwei Jahre statt¬
findet und daß innerhalb jedes Jahres im ganzen Lande minde¬
stens zweimal Bezirkstagungen stattfinden sollen .

Die Wahlen zum Landesvorstandes ergaben die Wieder¬
wahl der bisherigen Landesvorstandsmitglieder und zwar Herr
K a nun - Mannheim , 1 . Vorsitzenders Herr Rößler - Schwetzingen
2 . Vorsitzender: Fuchs - Mannheim , Reckmer : Dunkel - Mann¬
heim, 1 . Schriftführer ; Schittenhelm - Robrbach, 2 . Schrift¬
führer ; B i n a I - Heidelberg , E i s n e r - Mannheim , Prof . K o -
nanz - Karlsruhe , S e e g er - Mannheim , Zfmmermann -
Konstanz als Beisitzer. Neu in den Vorstand gewählt wurde Land -
tagsabg . Martzloff - Freiburg an Stelle des ausgeschiedenen
Herr Wagner Rastatt . Als Rechnungsprüfer wurden die bis¬
herigen Revisoren K o tz u r e ck - Mannheim und K a m b e i tz -
Mannheim wiedergewählt . Die Bestimmung des Ortes des nächsten
Verbandstages wurde dem Derbandsvorstand überlassen.

Dann wurden noch von einigen Delegierten Wünsche und An¬
fragen zur Sprache gebracht. Nach einem kurzen Schlußwort des
Vorsitzenden Kamm konnte die eindrucksvolle Tagung , die in vie¬
ler Hinsicht als ein Markstein der badischen Mieterbewegung be¬
zeichnet werden kann, geschlossen werden.

Die attenIndianer wußten wohl
warum sie den Mais anbauten ,
er garantierte ihnen ihr Leben !

MAIZENA
ist das beste und edelste Maisprodukt . Auch
der schwächste Magen kann es verdauen .
Darum bekommt es Kindern so gut

und Kranken und Genesenden .
Kochbüchlein gratis durch die

Deutsche Maizena Gesellschaft m. b. H .
HAMBURG 1S .

langen . Im Sinne einer zeitgemäßen demokratischen Kunstpolitik
und künstlerischen Bildung weitester Volkskreise ist dieser Schritt
der Stadt Frankfurt sehr zu begrüßen . Im Spätsommer soll übri¬
gens die geschlossene Sammlung als Ganzes zwei Monate , im Stä -
del zur Frankfurt ausgestellt werden . Sicherlich ein Ereignis für
alle Kunstkreise Deutschlands.

Die Sigmaringische Sammlung besitzt vor allem kostbare und
künstlerisch einzigartige Gemälde , Bilder , Plastiken sowie vor allem
einen Bestand von mehr als 1290 Stücken des mittelalterlichen und
besonders des deutschen K u n st h a n d w e r k s , die für unsere und
spätere Generationen zu künstlerischen und kunstgewerblichen Dil -
dungszwecken von höchster Bedeutung sind . Zu nennen sind vor
allem Gemälde und Bildwerke der größten süddeutschen und rheini¬
schen Meister darunter von Altdorfer , Schöngauer , Sol -
bein dem Aelteren , Halb ein dem Jüngeren , Zeit -
b l o m , Striegel , E r a n a ch , B u r g k m a i r u . a . Sehr gut
vertreten sind auch Meister der altniederländischen Kunst.

Von Werken deutscher Waler des Mittelalters möge z . B . er¬
wähnt werden des Regensburger Albrecht Altdorfers „Anbe¬
tung der Könige "

, übrigens das letzte Werk dieses Meisters .
Unter verschiedenen wundervollen Porträts wird ein besonders
charakteristischer Kopf von Sachverständigen Albrecht Dürer
zugeschrieben . Selten schöne Altarbilder sind vor allem zu
nennen . Wundervolle Werke der Kölner Meister Wilhelm
und Lochner aus der Mitte des 15 . Jahrhunderts sowie Werke
der Soester Schule um 1400 sind vertreten . Viele der alten
Kirchengemälde, darunter Salzburger Meister hängen noch
in ihren schönen alten Originalrahmen .

Die Plastik ist sehr reichhaltig durch seltene, mittelalterliche
Stücke , darunter vlämischer, rheinischer und niederländischer Mei¬
ster , so durch einen Antwervener Schnitzaltar , eine Madonna des
Augsburger Hans Taucher , einen Passionslchrein vom
Klo st er Petershausen bei Konstanz vertreten . Dazu kommt
eine weitere Anzahl wundervoller Bildwerke . An frühmittelalter¬
lichen Elfenbeinschnitzwerken ragen hervor Stücke von St .
Gallen , etwa aus dem Jahre 1000. einer Kölner Kreuzigung ,
Schachsteine der romanischen Zeit , frühgotische Trivtvchen und Sta¬
tuetten . Dazu kommen u . a . zwei einzig schöne Reliquien «
schreine um 1146 entstanden sowie KölnerReliquien -

Vundestag öes Ärbeiter-Turn-
und Sporibunöes

Für Klarheit und Aufbau
Leipzig. 25. Juni 1928.

BPD . Die lebhafte Aussprach« zum Geschäftsbericht drehte sich
fast ausschließlich um die politische Frage . Die Kreise hatten »uge-
stimmt, ihre Stellungnahme dazu durch einen ihrer Delegierten ver¬
treten zu lassen . Aus den Ausführungen der meisten Redner leuch¬
tete mit unmißverständlicher Deutlichkeit die feste Entschlossenheit,
Schluß zu machen mit der zerrüttenden Zellenarbeit unverantwort¬
licher kommunistischer Wühler . Hierbei kam auch zum Ausdruck,
daß im Gegensatz zu dieser Zersetzungsarbeit erfreulicherweise in
vielen Kreisen ein ersprießliches Zusammenarbeiten mit kommuni¬
stischen Bundesgenossen zu verzeichnen ist . Nicht die Frage nach
dem Parteibuche soll maßgebend sein für die Mitgliedschaft von
Kommunisten im Bund , sondern der Wille zur ehrlichen Äit -arbeit
am Ausbau der Oganisation . Dieser Standpunkt wird auch durch
die Abstimmung über folgende Anträge zahlenmäßig ausgedrückt:

Antrag : Abs . 1 . Der 16 . Bundestag des Arbeiter -Turn - und
Svortbundes stellt mit Bedauern fest , daß die KPD ., deren Presse
und die von ihr betreuten Verbände und Einrichtungen immer
wieder versucht haben , durch Propagierung der RSJ in Deutsch¬
land , Bildung von Sportfraktionen und Zellen . Abbaltung von
Sitzungen und Konferenzen und durch unerhörte Beschimpfungen
und Verleumdungen des Bundes und seiner Führer , Mißtrauen
zu säen und den Streit um die Partei in unseren Bund zu tragen .

(Angenommen mit 202 : 24 Stimmen .)
Abs . 2 . Da alle bisher ausgesprochenen Mahnungen und Ver¬

warnungen des Bundes fruchtlos gehlieben sind , erklärt der 16 .
Bundestag , daß der Arbeiter -Turn - und Sportbund zu der KPD
und deren Einrichtungen keinerlei Beziehungen mehr aufrecht
erhält . (Angenommen mit 180 : 66 Stimmen ) .

Abs . 3 . Gegen Teile der Organisation oder gegen Mitglie¬
der des Bundes , die in Gemeinschaft oder Auftrag der KPD
oder deren Einrichtung gegen den Bund arbeiten , soll der Bun¬
desvorstand mit allen statutarischen Mitteln vorgehen, um dem
organisationsschädigenden Treiben gegen unseren Bund und seine
Einrichtungen endlich ein Ende zu bereiten .

(Angenommen mit 210 : 22 Stimmen ) .
Antrag . Der Bundestag beschließt , daß die Bundesmitglieder ,

welche trotz des Verbots nach Rußland zu sportlichen Veranstal .
tungen fahren und sich dort aktiv betätigen , nicht Mitglied des
Bundes sein können. Funktionäre , welche diese Delegation direkt
oder indirekt unterstützen, stellen sich ebenfalls außerhalb des
Bundes (Angenommen gegen wenige Stimmen ) .

Im nächsten Tagesordnungspunkt schilderte der Bundesschul¬
leiter , Gen. Benedix , Freud , Leid und Zukunftsboffnung aus dem
Betrieb der Arbeiter -Turn - und Sportschule. In Verbindung da¬
mit überwies der Bundestag die Anstellung von Technikern für den
Wassersport und das Fußballsvicl dem Bundesvorstand zur Durch¬
führung . Die Tätigkeit der Bundesschule fand lobende Anerken¬
nung und wird nach den zur Verfügung gestellten Mitteln weiter
ousgebaut werden.

Im Brennpunkt des letzten Verhandlungstages werden stehen
die Svartenfrage , die Bundespresse, ein Referat über Wege und
Ziele des Bundes vom Reichstagsabgeordneten K . Schreck, das
Bundesfest , die Satutenberatung , Anträge und Wahlen .

Dampferexpeditionen des Norddeuischen Lloyd Bremen . Nach Reuyork
av Bremen -Bremerhaven : D . Georg Washington 1 . 7. D . Stuttgart 3. 7.
D . Aork 12. 7 . D . America 14 . 7. D . Pr . Harding 18. 7. D . Dresden
lg . 7 . D . Republic 23. 7 . D . Karlsruhe 26. 7 . D . EolumbuS 28. 7.
D . München 2. 8 . D . - Sedlitz 4 . 8. Rach Reuyork ab Southampton :
D . Georg Washington 2. 7 . D . Stuttgart 6 . 7. D . America 15. 7. D.
Pr . Harding lg . 7. Rach Kanada (Haltsax) Reuyork , ab Bremen -Bremer -
haben : D , York 12. 7. D . Seydtitz 4 . 8. Rach Havana -Gatvestone ab
Bremen -Bremerhaven : D . Seydlitz 15. 9 . Rach Kanada : D . Ereseld
16. 7. D . Köln 30 . 7. Rach Philadetphia -Baltimorc -Rorfolk : D . Gerwin
ab Bremen 8 . 7 . D . Hannover ab Bremen 22. 7. Rach Rord -Amcrika-
Weftküste : MS . Saale ab Hamburg Ist. 7 ., ab Bremen 21 . 7. Rach dem
La Plata ab Bremen - Bremerhaven (Passagiereinschissung) D . Sierra Mo-
rena 7. 7. D . Gotha 14. 7. D . Madrid 4. 8. Rach Rordbrastlten : D.
Friedcrun ab Bremen 9. 7. Rach Mittclbrasilien : D . Göttingen ob Bre¬
men 14 . 7. Rach kuba -RcuorlcanS : D . Migrain ab Hamburg 12. 7. . ab
Bremen 14. 7 . Rach Ostasten: D . Schwaben ab Bremen 30. 6. , ab Ham¬
burg 4 . 7. D . Trier ab Bremen 7. 7. D . Augsburg ab Bremen 14. 7.,
ab Hamburg 18. 7. Rach Australien : D . Lahn ab Bremen 2 . 7. D . Neckar
ab Hamburg 1 . 8 . . ab Bremen 4. 8 . T . Alster ab Hamburg 1 . 9 . . ab
Bremen 3. 9 . Nach Süd -Amerika Westküste durch den Panamakanal : D.
AnSgir ab Hamburg 4 . 7 ., ab Bremen 7. 7. durch die Magellan -Straße
D . Berengar ab Hamburg 30. 6 . Rach Westküste , Zentr . -Amertka und
Mexiko : D . * . * ab Bremen 11 . 8-, ab Hamburg 18. 8. Fruchtsayrt
Kanarische Inseln nach Bremen -Hamburg : ab Bremen D . ArucaS
ab Bremen 7. 7. D . Orotava av Bremen 21. 7. D . SlrucaS ab Bremen
4 . 8 . D . Orotava 18. 8. Rach der Levante ab Bremen : Abfahrten alle
3 bis 10 Tage . Rach Finnland ab Bremen : 14tSgiger Dienst nach allen
Hauplhäsen . Rach Reval ab Bremen Abfahrten alle 10 Tage . Rach
Leningrad ab Bremen : Abfahrten alle 8—14 Tage . Rach England ab Bre¬
men : 2 bzw. 4 Abfahrten in der Woche . Rach Afrika ( W .-Afr. ) D . Ivo
ab Hamburg 10. 7. GefellschastSretsen: Skandinavien -Ostseefahrten D.
Lützow ab Bremerhaven 3. 8. Polarfahrt D . Berlin ab Bremerhav . 9 .7.
Rordkapfahrten D . Sierra Eordoba ab Bremerhaven 14. 7. und 4. 8.
Nordkapfahrt D . Sierra Ventana ab Bremerhaven 24. 7.

schreine aus Grubenschmelz mit Kristallaufsätzen , ein Kelch aus
translucidem Material , Limoges , Tragaltäre , Hostienbehälter von
besonderer Schönheit . Sehr wertvoll ist auch eine Sammlung von
K i ft ch « n aus Holz und Leder mit allerlei Jagd - und Tierfzenen
sowie u . a . der Erstürmung der Burg .

Das mittelalterliche Kunst Handwerk ist überhaupt
sehr reichmitetwa 1200 Stücken vertreten , darunter Gold¬
schmiedekunst und Email der romanischen Epoche von Rang , kost¬
bar« Kirchenschätz« , prachtvolle, auch kunstbistorisch berühmte Bild -
tevviche von zum Teil märchenhafter Schönheit, sowie einige kost¬
bare Ältarhecken. Die Keramik ist durch selten schöne altjava -
nische und italienische Majolikastücke, Platten Teller , Basen u. a.
sowie auch durch einige deutsche Arbeiten vertreten .

Es muß allgemein begrüßt werden, daß diese einzigartige , kost¬
bare Kunstsammlung besonders auch als Wahrzeichen der hoWn
Kunst unseres Mittelalters nunmehr Deutschland erhalten bleibt .

*

Bad . Landestheater . Mittwoch , 27. Juni , Abschieds -Tanzabend
für Edith Bielefeld . Außer einer Reihe neuer Tänze unter
Mitwirkung des gesamten Balletts gelangt die Pantomime „Don ,
Juan " von Gluck zur Aufführung . Die musikalische Leitung des
Abends bat Joseph Keilberth . Anfang 20 Uhr . — Mit der Erst¬
aufführung des Volksschauspiels . Ŝchinderhannes " am Frei¬
tag , 29. Juni , stellt sich sein Verfasser zum erstenmal dem Karls¬
ruher Theatervublikum vor . Carl Zuckmayer gehörte , ehe er mit
seinem „Fröhlichen Weinberg " den Kleistpreis vom Jahre 1926 er¬
rang und mit den Aufführungen des Werkes dann di« heftigsten
Für und Wider erregt « , zu den Hoffnungen der sogenannten Neu¬
töner , die tbm seine Fahnenflucht ins Gelände des tbeaterkräftisen
realistischen Bühnenstücks arg verübelten . Ein Sohn des Mlttel -
rheins — er ist in Nackenheim a . Rb . geboren — , versteht er jeden¬
falls wie kaum ein anderer , Gestalten zu schaffen , in denen sich der
Volkscharakter feiner Heimat mit überzeugendster Echtheit offen¬
bart , und es erscheint fast felbstverständlich, daß gerade Zuckmayer
sich versucht fühlen mußte , die Figur des Johannes Bückler , des
berühmten Räuberhauvtmannes , der als der ,Schinderhannes ^ tm
Gedächtnis seines rheinischen Volkes noch heute lebendig ist. »um
Helden eines Volksstückes hu machen .
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